18. Basler Psi-Tage

Wiedergeburt – Wahn oder Wirklichkeit?

Viertägiger Kongress über ein „Menschheitsrätsel“

Basel. Der uralte Glaube an Reinkarnation, wiederholte Leben in verschie​denen Kör​pern, steht im Mittelpunkt der 18. Internationalen „Psi-Tage“, die vom 24. bis 27. Novem​ber im Kongresszentrum Messe Basel stattfinden. „In aufge​schlos​se​ner Distanz“ soll der viertägige Kongress mit über hundert Fachleuten Fakten vorstellen und hinterfragen, die auf Wiedergeburt hinzudeuten scheinen.

Leben wir wirklich nur einmal? Oder überwindet etwas, das uns im Innersten ausmacht, die Todesschwelle, um in einem neuen Körper wiederzukehren? Seit Jahrtausenden glauben Menschen an Reinkarnation, und bis heute prägt diese Überzeugung die unterschiedlichsten Kulturkreise rund um den Erdball. Mit der "Esoterikwelle" hat sie auch im Westen zuneh​mend Anhänger gefunden: Inzwischen rechnet in Mitteleuropa schon mindestens jeder Vierte damit, dass sein jetziges Leben weder sein erstes noch sein letztes ist.

Bleibt der Reinkarnationsglaube letztlich ein religiöses Bekenntnis? Oder lässt er sich wissen​schaftlich untermauern? Was spricht für ihn, was dagegen - aus empirischer Sicht ebenso wie aus philosophisch-theologischer Perspektive? Welche Konsequenzen sollten wir aus ihm ziehen, falls er zuträfe?

Die 18. Basler Psi-Tage ziehen Bilanz über den bisherigen Forschungsstand und naheliegende Schlüsse daraus. In über hundert Vorträgen und Diskussionen, Seminaren und Workshops werden vor allem drei Themenschwerpunkte gesetzt:

  Die Fakten. Welche Tatsachen legen Wiedergeburt nahe? Mit welchen Methoden sucht moderne Reinkarnationsforschung nach Anhaltspunkten dafür? Können wir uns "zurück​führen" lassen, wie Reinkarnationstherapeuten in Aussicht stellen? Sind "frühere Leben" hell​sichtig zugänglich? 

 Die Erklärung. Ist Reinkarnation wirklich die beste Theorie, um jene Phänomene verständ​lich zu machen, die sie nahezulegen scheinen? Welche Art von "Wiederkehr" legen sie nahe, was für Gesetzmässigkeiten unterliegt sie? Welche alternativen Erklärungen gibt es - und wie plausibel sind sie? Ist Wiedergeburt überhaupt möglich? Was reinkarniert?

 Der Sinn. Falls wir reinkarnieren - wozu überhaupt? Verbindet ein "Karma" die verschiede​nen Leben? Lösen Wiedergeburtslehren unsere Sinnfragen, oder werfen sie neue auf? Was folgt aus ihnen für unser Dasein hier und jetzt: für unsere Werte und Moralvorstellungen, für die Ausrichtung unseres Lebens, für unser alltägliches Handeln, für unsere Beziehun​gen, für unser Bild von uns selbst?

Die Besucher – mit über 2000 rechnen die Veranstalter auch dieses Jahr wieder – erwartet ein Gross​aufgebot an Therapeuten, Weisheitslehrern, Hellsichtigen, medial Begabten, Natur- und Geisteswissen​schaftlern. Zu den namhaften Referenten zählen die indischen Weisen Sri Sri Ravi Shankar, Sant Rajinder Singh und Swami Yogeshwarananda. Rund zwei Dutzend erfah​rene Psychotherapeuten und Ärzte, die Klienten „zurückführen“, belegen an Fallbeispielen aus ihrer Praxis den Wert der Reinkarnations​therapie: unter ihnen Dr. Rüdiger Dahlke, Dr. Baldur Ebertin, Dr. Andreas Gosztonyi, Werner J. Meinhold, Rhea Powers, Dr. Jan Erik Sigdell, Dr. Chet Snow und Ingrid Vallieres. Die Medien Maitra (USA), Bill Coller und Marie Taylor aus England, die Österreicherin Mira Kudris sowie der deutsche Sensitive Harald Wessbecher legen dar, inwieweit frühere Leben hellsichtig zugänglich sind. Der isländische Psychologe Professor Erlendur Haraldsson von der Universität Rejkjavik berichtet über rund 60 von ihm selbst überprüfte Fälle von Kindern, die spontan von „früheren Leben“ zu erzählen begannen, kaum dass sie sprechen konnten. Theologen wie Willigis Jäger, Adolf Looser und Professor Andreas Resch beleuchten die religiösen Hintergründe des Reinkarnationsglaubens und sein Verhältnis zum Christentum. Auf der Liste prominenter Referenten stehen ferner die indianische Medizinfrau Kachinas Kutenai sowie die erfolg​reichen Autoren Paola Giovetti, Wulfing von Rohr und Ronald Zürrer. Darüber hinaus präsentiert der Kongress mehrere Menschen, die sich anscheinend an Inkarnationen in anderen Körpern erinnern – und überzeugende Belege dafür gefunden zu haben meinen, als sie der Existenz ihres „früheren Selbst“ nachforschten.

Studie „Reinkarnation“ anlässlich des Kongresses

Anlässlich der diesjährigen „Psi-Tage“ läuft seit Frühjahr, in Zusammenarbeit mit Psycho​logen der Universität Freiburg, die Studie "Reinkarnation: Erfahrungen und Einstellun​gen im deutschsprachigen Raum“. Vier Fragebögen richten sich an Therapeuten, „Zurück​geführte“, Menschen mit spontanen Reinkarnationserinnerungen sowie an die breite Öffent​lich​keit. Erste Ergebnisse sollen während des Kongresses vorgestellt werden. Bis Anfang Oktober haben sich an der Studie bereits über 450 Personen beteiligt.

Auch 2000 mit einem “Forum” und „Psi Intensiv“

Ergänzend zum Hauptprogramm findet von Freitag bis Sonntag im grossen Foyer des Kongress​zentrums die Rahmenveranstaltung “Forum” statt. Über Kurz​vorträge und Publi​kums​gespräche hinaus bietet es täglich ausgiebige Gelegenheit, Thera​peuten, Sehern, Medien und weiteren Experten, aber auch Menschen mit anscheinenden „Erinnerungen an frühere Leben“ persönlich zu begegnen. Auf Podien, in Gesprächszirkeln und unter vier Augen sollen Kongressbesucher mit ihnen ausgiebig diskutieren können. 

Am vierten Kongresstag, Montag 27. November, wird eine “Psi Intensiv” genannte Veranstal​tungsform mit halb- und ganztägigen Seminaren und Workshops angeboten. Sie sollen Besuchern Gelegenheit geben, herausragende Referenten eingehend kennenzulernen und intensiv mit ihnen zu arbeiten.

Parallel zu den “Psi-Tagen”: die Fachmesse AURA

Den Kongress begleitet von Freitag bis Sonntag die “Aura”: eine grosse Fachausstellung mit einem eigenen Veranstaltungsprogramm, die alljährlich bis zu 5000 Besucher anlockt. Auf mehreren Podien finden hier zahl​reiche Vorträge statt. Neben rund hundert Aus​stellern präsentieren sich, als Schirmherren der “Psi-Tage”, die drei grossen parapsycho​logischen Gesellschaften der Schweiz (SPG, SVPP, Basler Psi Verein) sowie die „Society for Psychical Research“ (SPR). Ausgewählte Therapeuten, Medien und Forscher aus diesen Verbänden stehen ganz​​tägig für individuelle Konsultationen zur Verfügung.

Die Basler Psi-Tage gelten mittlerweile als weltweit bedeutendster Publikumskongress für Grenz​gebiete der Wissenschaft. Seit 1983 versuchen sie alljährlich neue Erkenntnisse, Methoden und Theorien aus Forschungsbereichen, die der etablierte Wissenschaftsbetrieb als “Aberglauben” abtut, einer breiten Öffentlichkeit zugänglich zu machen - “weder in esoteri​schem Über​schwang noch pauschalem Skeptizismus”, wie die Veranstalter betonen, “sondern in aufge​schlos​sener Distanz”. Herausragenden Persönlichkeiten aus Forschung und Praxis soll Gelegen​​heit geboten werden, ihre Arbeit in einem aufgeschlossenen Kreis von Wissenschaft​lern, esoterischen Praktikern und interessierten Laien zu diskutieren. Dabei steht jedes Jahr ein wechselndes “Psi”-Thema im Mittelpunkt: Zuletzt waren dies u.a. Visionen, geistiges Heilen, das Leben nach dem Tod, veränderte Bewusstseinszustände und Spiritismus.

